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Wqs lqnge wührl ooo

W ele Musikfreunde zuc ken
innerlich ztrsammen, wenn sie
irtt Zttsattttttcnhang rrtit hoch
t,ert igen Aufnahnte und
Wie d er g ab ege rciten den Nanten
Revox vernehmen. Die Gründe
Itietftir sittd ntanrtigtaltig. sei es.

dass sie an ihrefinanzielle Lage
oder an das technische Könnert
dieser Firma denken. Wie dern
uuclt sei, rertrt rtu n gerade diese
Fit ttta. derett Hauptgericht eitr-
deutig auf der Stndiotechnik
liegt, mit eirtent K o sset t err gercit
(das lange als StieJkind der
HiFi-Technik galt) auf den
Markt gelangt, so erfasst mich
persö rt Ii c h ei n tnetap h): s isches
Schaudent! Ob es Revox auclt
diesntal gelang, einert <rspci tert
Hitt zu landen, zeigt dieser
Test.



Analvsiert man dic Revox Philosophie etrvas
gcnaucr. so slösst man eigcntlich von selbst
daraul'. warun das Kassettcngcrät B 710 so
und nicht enclels ausgefallen ist. Ein nn R(
ra.\ enlt\'icliclles Get-ail nnßs ei .teutig als
talche\ erkd]tnt rra,/ del1. Rcin iiusserlich
heisst das. es nuss zur laulenden B 700 Scrie
optisch passen. Daher ist es im bckarüten
hellen Grau gehaltcn und hat dieselben Ah
nessungc. wic dic übrigen Konponentcn.
\\bitcr n'russ das grössttltöglitlle lVass t11t

I(langtreue ülillt sein: es darf dent Original
\lcdcr et\\'as hinzufügen noch ctwas da!,otl
\(gl1'.crl. D:e. rru.. rh( r' : ucl rort ci rcr

t clr,ri,clr unbegTbr.l Per:on /L.ld_oc ir
bracht $erden folglich muss einc möglichsl
tittfitchc ßediettung garantiert sein. Beim B

7 i 0 griff lnan zur Lijsung mit dem Mikropro
Tessor. Sänltliche Laufiverkfunktionen rver
den von ihm kontrollicrt. Ein Bandsalat
durch falscllc Bcclienrrng ist hier zum vorn
herein ausgeschlossen. Ferner sind alle sclten
zu gebrauchendcn Bcdienelententc unter
eincr Abdcckhaube verborgen. Hier sind zu

'lrrJcrr: .'ic Wll-l*lraltc- ll" dir \orrrrr!-<Lr
sicrung und dic bandgerechte Entzerrung.
Falls der A11\r'ender richtig codierte Kassct
tcr (Aussparungeu auf der Rückseite der
Kassette) verwendet. so kann cr die beidcn
Schaltcr in .1er Stclluirg <Auto, bclasscn. und
muss sich nic mchr urr ihre Position kün]
mcrn. Voraussctzung lür ei e optinale Aull
nahrnc ist dann nur noch. dass er dic von Re

vox en1plbhlenen Bancllypen verwendet. da

das Gerät aufeine ganz bestimmte Bandsorte
eingerncssen ist und es keine einstellbarc Vor
nagnetisierung hat. Dass dies kein Minus
punkt ist. zeigt folgende Talsache: Für die
Bandtvpen <Eisenoxid> und <Chromdioxidl
cxistiert eine IEC Norm, die die wichtigsten
Parametcr dcs j veiligen Bandtyps festhal
tcr. Irir die Reineiscntypcn ist eine Nornl
ausgearbeitet. Das bedeulet tlir die Zukunll.
dass sich clie Kassctten der verschiedenen
Herstcllcr ilnrüer stärker gleichen werden und
dcr glorreiche Tag kommen rvird, wojeglichc
Vormagnetisierungskorrektur überflüssig
u ird.

Für diejenigen Leser. die sich durch diese
VornlagnetisieruDgsgeschicllte verwirrt füll

Rd/ox
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Bild 2 Einen einmalig schönen Aufbau zeigt der Blick ins Innere des B-710.

zusammengefasst. um in der Kopfaussper
rung der Kassette Platz zu findcn. Elektrisch
si d sie.jedoch vollkommen gctrcnnt und las
ser die Hinterbandkontrollc zu. Dieser
<Kombi I(opl> sitzt zusammen mit dem
Löschkopl und dcn Andruckrollen auf der
Kopfträgerplatte, die durch eincn pneuma
tisch bedärnpltcn Hubmagneten in die Be
tricbsposition gebracht wird.

Sicher ist allen Lesern bekanot. wic am Ende
einer Kassette das Band erbarmungslos ge

gen den Anschlag knallt. Nicht so bein Re
\'ox B 710. Optischc Sensoren spüren den

Volspann des Bandes aulund regeln die Wik
kclrüotorcn via Mikroprozessor auf Null zu

riick. ehe das Unglück gcschchen ist. Wirk
lich einc nctte Geste an die Lebensda[er der

l<asse[e: Wie dcr Besuchcr am Ende cines
guten Konzertes aul eine Zugabe wartet, so

hofft auch der Anwender, noch cin paar De
Lails zu findcn, dic einmalig für dieses Gerät
sind. Und es gibt sie wirklich, diesc Zu
gaben: Wird z. B. das Band zurückgespult. so

wird es. wie oben beschrieben, sanft abge

bremst, läult wieder vor, bis der Vorspann
überfahrcn ist, stoppt und stellt den Bandzäh
ler auf Null zurück. So ist auch jeder Anfang
einer Aulnahrne sicher auf Bancl. und der
Bandzähler beginnt immer an derselben
Stelle.

Weiter kann die Koplträgerplatte auch ohne
Kassette in die Abspielposition gebracht wer
den (Druck auf die <Clear) Tastc), um die

Tonköple reinigen zu können.

Lobenswert ist ebenso die Abdeckhaube her
vorzuheben. In erster Linie ist sie wohl als

Slaub\chur7 gedachr. sie erlü'lt nbcr eine

wcitere wichtige Funktion. Bei Geräten, clie

die Kassette oflen abspielen. tritt ein sehr stö
rcndes Laufgcräusch ein, das wic ein zusätzli
ches Rauschen anzuhören ist. Mit der AL
deckhaube wird nun diese Slörung slark ge

dänpft. Zu.rnnenla.5cnd rnu.s also die ein
gangs gestellte Frage mit einem klaren und
deulli.lren Jr b(antr{ollel $erden. In die.en
Gerät steckt Revox Philosophie!

lcn. gibt's eine einfache Lösung: ln ein paar
Monaten wird Revox eine eigele Kassetle an
bietcn! Damit wird der Anwender immer be-

stens bedient sein; er bringt die beiden Wahl
schalter in die Stellung <Auto) und überlässt
den Rc.l dcm Mrkroproze..or. fine opti
malc Schallaulzeichnung wird das Resultat
sein.

Zum weiteren Bedienungskomlort gehören

natürlich auch die Aussteuerungsanzeige und
cler Bandzähler. Doch auch sie lassen einc ge

wisse RafTinesse nicht vermissen: Das träg
heitslose Meter zeigt den echten Peakwert
schon beieinem Pegel von 30dBVUan.

Der Bandzäl er ist ein kleines Wunderwerk.
Da wird im gewöhnlichsten Betriebsf:rll sn

einer viersteliigen Digitalanzeige der aktuelle
BdnJ\rärJ gemcldel. Möchle man dher err
\4usik5(ück oder cinen Ab5cl-nill eines

Sprachkurses bcliebig oft abspielen, so kann
mit wenigen Handgriffen das entsprechende
Stück durch Eingeben der Start und Stopp
stelle einprogrammiert werden. Dabei wird
der Zähler mit der Taste (Run up) aufdie ge-

!vünschte Stelle gebracht und mit den Druck
rrsrer -Ser' und Sran" oder "Stop" gespei

chert.

Ztsätzhch zur Bandzählerfirnktion kann die
Anzeige auch als Schaltuhr verwendet wer
den. Diese Betriebslunktion ermöglicht das

Starten auf wiedergabe oder auf Aulnahme
mit Ferneinschaltung des Receivers/Precei
vers B 780/B 739. Damit haben Sie die Mög
lichkeit, eine Sendung während Ihrer Abwe
serheil aufzuueichnen. Allerdings kann eine

Aulnahme nur innerhalb von 24 Stunden
programmiert werden. Sollte aber das Gerät
nur über oder ab einer bestimmten Zeitin Be
trieb:ein, so kann dies durch Eingeben einer

Start und Stoppzeit bestimmt werden. Das
Gerät schaitet sich dann selbständig am

nächsten Tag wieder ein. bis das Band zu
Ende ist. Ein weiterer Punkt der Gerätephilo
sophie ist die LangLebigkeit der Prodtkte.
F üf ei1 K a..elIengeräl bedeutel die5:,,\eg rnil

den Verschleissteilen ! Und das taten di€ Ent
wickler gründlich. Revox, als Profi der Stu

diotechnik, baulc cin Laufwerk, das das
gesamte Know how seiner grossen Brüder in
sich vereint. Es ist ein 4 Motoren Laufwerk.
das wie alle anderen Laufwerke aus diesem
Hause auf einem stabilen Leichtmetall
Druckgusschassis aulgebaut und gegen das
Verwinden gefeit ist.

Zwei Motoren dienen als Wickeln1oloren. Sie

besitzen optische Tachogeneratoren und rver
den vom Mikroprozessor geregelt. Die restli
chen beiden Tonmotoren besitzen irduktive
Tachogeneratorcn und rverden von einem ge

meinsamen Referenzquarz aus geregelt, sie

laulen somit völlig synchron. Ihr Gleichlauf
ulrd durch gros5e Sch\\ungmassen $ejler
verbessert. Der Aufnahme und der Wieder
gabekopf sind mechanisch zu einer Einheit

Bitd 3
Unter derAbdeck
haube befinden sich

gebrauchenden
Bedienungs-



Praktische Erprobung
Bereits das Anschliessen an einen Verstärker
dürlte kaum Probleme bieten. Dem Anwen-
der stehen sowohl hochpegelige Ein und
Ausgänge sowie ein normgerechter DIN An-
schluss zur Verfügung. Zudem besitzen die
Ausgänge lür den linken und rechten Kanal
getrennte Pegelsteller. Weiter sind auf der
Frontplatte ein in der Lautstärke verstellba,
rer Kopfhörer sowie zwei Mikrophonan
schlüsse zu finden.

Eine Kassettc einzulegen und abzuspielen ist
ein K indersp.el. Bei codierten Cehäu.en
wählt der eingebaute Mikroprozessor die not
wendige Bntzerrung selbst. Nicht komplizier
1cr ist eire Aulnahnle zu bcwerkstelligen. Der
( omputer wählt die Vormagnetisierung, und
rler Anrvcnder braucht sich nur noch zu ent
\cheiden, ob er dic Aulnahme mit oder ohne
r;cräuscbverrninderungssystem (es ist ein

\y'B-Systcm eingebaut) auf dem Band
rlten wiil. Beim Mitschneiden von Ste

.endurtgen ab elnem Tuner mil ciner
schlechren Pilorondämplung und einge
schaltetem Dolby empfiehit cs sich, das
MPX Filter zu benützen. um Intermodulatio
nen mit dem Hillsträgerrest zu vermeiden.
Mit dem Aufnahmeregler wird nun die Aus,
steuerung vorgcnommen und an den Peak-
metern überwacht. Die Hinterbandkontrolle
eriaubt es. das Produkt sofort abzuhören und
eventuelle Fehler während der Aufnahme
auszukorrigieren.

Hörtest
Um es gleich vorwegzunehmen: Dieses Hör
erlebnis machte den Jury Mitgliedern das Le
ben schwer, lies5 sie aber auch 7u begei\ler.l
den Klangurteilen kommen.

^Tund der technischen Daten stand fest,
nur das allerbeste Programmaterial in
: kam, um irgendwelche Unterschiede

-,senüber dem Original heraushören zu kön-
nen. Daher war es nicht verwunderlich, dass
Aulnahmen ab Tuner (B 760) keinen klangli
chen Unterschied oder zusätzliches Band-
.auschen leststellen liessen. da einmal mehr
der Rauschanteil des gesendeten Program-
materials höher lag. Direktsendungen konn
ten während dcr Testphase leider nicht emp-
fangen werden. In allen Fällen war das
Klangbild des B 710 sehr transparent ünd
liess die Ortung der cinzelnen Instrumente
gut vornehmen. Gespannt konnte man daher
auf Schallplattenaulnahmen sein.

Es wurden nur speziell ausgesuchte Direkl,
schnitt- oder PCM-Platten verwendet und zu
etst avf Metallkasseü€, überspielt. Die Aul
nahme (Cantate Domino>. verschiedene
Werke für Chor, Soli, Orgel und Bläser zeigte
eine noch sellen gehörte Klangtreue. Den
Forteslellen der Bläser kam die phantastische
Höhendynamik zugute. Nie konnte ein Hö
henverlust ausgemacht werden oder Verzer-
rungen durch Übersteuerung lestgeslellt wer-

dcn. Der Klang der Orgel reichte bis zu den
tielsten Tönen hinunter, ohne dass sich ein
Bassablali oder eine Überhöhung bemerkbar
gemacht hätte. (Dies ist leider olt bei Geräten
mil einer grossen Basswelligkeit zu hören.)
Bci intensivstem Hinhören glaubLen einige
Juroren. dass die Mixturen eine Nuance
schriller tönten als auf dem Original. Der
Chor offenbarte die Durchsichtigkeit des
Klangbildes. Jede einzelne Stimmlage konnte
gut identifiziert und verlolgt werden. Die gan

ze Aulnahme $irkre sehr \oluminös (üa5je
doch auch eine Eigenschaft des verwendeten

Originale voll auf die Kopie übertragen zu
können. Hierzu könnte man zum Beispielein
externes (SuperD)-Geräuschverminde-
rungssystem von Sanyo verwenden. Die da
mit erzielten Resultate konnten hohe An
sprüche befriedigen, wcnngleich bemerkt
werden muss, dass bei heikien Musikpas-
sagen Rauschmodulationcn hörbar waren.
Bei Rockaulnahmen wie z.B. der (Power di-
rect to Disc) konnte sogar die Qualität ohne
Dolby befriedigen, da hier (nur mit vollem
Saft gehämmerl) wird, und das Bandrau
schen gar nicht durchdringen kann.

Bitd 4
Ebenfalls unter der
klappbarcn
Abdeckhaube
Iiegen die Wähl-
knöpfefür die vet-
schiedenen Band-
sorten. Auf der
Stellung (auto,
wird die richtige
Einstellung der
Bandsoien auto-
matisch vorge-

Bitd 5
Keine Probleme
bietetdasAn-
schliessen
beliehiger Geräte.
Sowohl DIN- als
auch Cinch-Aus-
gänge sind vor-
handen. Mitzwei
Potentiometern
kann derAus-
gangspegel optimal
gewählt werden.

Abhörlautssprechers war) und nicht verwa
schen.

Die Wiedergabe bei Gesangssolostellen war
sehr sauber. alle KonsonalLen wurden deut
lich ausgesprochen und durch keine Zisch
Iautc ergänzt.

Einziger Unterschied zum
O riginal : hörbares Grund-
rauschen

Obwohl das Geräuschverminderungssystem
beim Test eingeschaltet war, wünschte man
sich einen grösseren Geräuschspannungsab
stand, um die hochwertige Qualität dieser

Die Wiedergabe der Apassionata von L.v.
Beethoven (DHFI Nr. 6) demonstrierte den
phantastischen GleichlauL Der Klang des
Klaviers stand absolut lest irn Raum Hö
henschwankungen uaren leine lu hören.
Schlagzeugaulnahmen von Charly Antolini
klangen allerdings so. al. wäre der Präsen/-
bereich minim abgesenkt worden. Dennoch
wurden die Schläge sehr impulst.eu reprodu
ziert. und die Tschinellen erklangen mir einer
überzeugenden Reinheit.

Dieselbe Aufnahme, mit der Chromkassete
aufgenommen. zeigle schon einen minimen.
jedoch deutlich hörbaren Höhenablall. Mit
dem Normalband trat er nochmäls rm eine
Nuance ve.stärkt auL Trotzdem war das



Klangbild nicht eingeengt oder gar mat! son
dern lebte in seiner Frisch€ weiter.

Zusammenfassend muss gesagt werden, dass
olTensichtlich die Zeit gekommen ist wo es

auch die treuesten Spulenfans wagen können.
sich mit der Kassette anzufreunden- dass die'
ses Gerätesystem mit dem B 710 eioen Ver
trete. bekomm€n hat. der wirklich die HiFi-
Norm efillt und zwar nicht die nach DIN
45500, sondern seine private, nämlich dem
Original nichts hinzuzufügen. aber auch
nichts wegzulassen.

Zusammenfassung
Mit dem 8-710 komrnt Revox- der Studio
gerät€herstell€r, rnit seinem ersted Kassetten-
gerät mr den Heimgebrauch auf den Markt,
Und schon dieser Gerät wird der Revox Phi

-:phie voll und ganz gerechq welche die
verpunkte hohe Wiedergabetreue und

glebigkeit zum Zi€l hat. Mit dem B-7lO
,,at sich Revox Konkuü€nz im eigenen Hau'
se geschaffen. denn mancher Tonbandfreuld
muss sich nun emsthaft f,rager; welche Vor

Bitd 7
EinewahreAugen-
weide ergibt sich
beim Einlegen der
Metaltkassellen
von TDK.

teile ihm die B-77 überhaupt noch briflgt Na
türiich hat dieses Gerät auch seinen Preis.
aber der Gegerwert gehöd in die absolute
Spitzenklasse. da es eigendich kaum noch
Wünsche offenlässt - tris aufdeo.es zu besit

Bruno Fognitli

Messungen
im Ele€tronic-Sound-Labor
vefi@fide I es Ba ndnl a teia [ :
TDK MA(Metallband)

Ab1+vichung ro der So/l geschl\.i1di gkeil :
+0.49ä

nthlaußchtaükun get1, Spit:etlau sschl ö ge:
tht te and 'lnedergabe
DIN bewcnet 0.0 7 qolunbelredet 0. 10 oi,

,;antlt'requet gang:
Diagrafnrne 9 bis 12

Kubische r K lirrfakl or beiodB VUiO.9io./o

Kubisrh?t Klit lfaklotbei +6dB VUi I9/o

U;srhdänpfun g 11k*fz bei0dB VLr):69dts

'Llte rs p r e c h e n zuisch en zusamrn engehörigen
( anäen (1 kHz bei odB VU):
.{ t.idB/12d8
Fremd spa n nutl gto b sta nd(-/ + Dolby):
54-3dB/s8dts (9?d8)*

Ger dus ch spa nnu n g sab sran d :
(A Kune. -/+ Dolbr)
59.5d81"65.5dts (l0ld8)*
Höklrldl namik:
(-/+ Dolby) 54dB/60d8

Abnlesstolgen:
452xlilx352Inm
Ge\\'ic.h/: 10.1k8

Pi€isr Fr.2500.-

*weri € gernessen inil ex1errlen Super D
Gel'äuscbverfl ündefl ,rngss],.stem von San],o-

Bild 9 Gesamthequenzgang mit
trDK-MA-gand bei -2O dB untet O VU,
üen ohne Dolby. litte tnit hlby oh,te
l9tPx-FilteL üaten mit Dolby and rnit
frtPx-Fifter (25 dB Range),

Eild rO Gesantfreguenzgang bei
hoher Aassteuerung bis O VU nit TDN-
tr44-8and- toben ohner, unten tnit
h lbv. hlur atlerhöchste Frequ enzen
fallen etwas ab {25 dB Rangel,

Eild I t Frequenzgang rrrit TDN-SA-X-
Chrcmsubstitutehand I bei -2O VU).
üea ohne fulby, Milte tnit Dolby ohne
MPx+ilter uod untet tnit btby und rnit
MPx$ilter (25 db RangeJ.

Kommentar zu den Mesrungen
Ein ganz grosses l-ob muss den Konstrillteu-
ren des Laufrverkes ausgerprochel werden.
Die Gleichlaufschwaokungen eEeich€r! Wer
le, die garantier€n, dass sicher keine Höhen-
schwankungen mehr fesgesüellt werden köa
n€n. Die Zeiten der $immernden Wiedergabe
sind fir immer vorbei, denn dieser Typ l-aüf-
werk. der auf sämtliche Verschleissteile rpie
Kejldemer! Rutschkupplungen usw. verzich
tet garanti€rt diese Gleicl aufkonstärE auch
noch nach Jairen Die Gesamdrequenzgfui
ge weisen eine Linearität anf, die rnan sich
ron Spulengerälen her gewöhtt ist. B€son-
ders aulldllig sind die geringe Basswelligkeit
und ejne Höhenaufzeichnüng, deren -3dB
Abfall {eit über 20kHz lieeL Zudem
unterscheiden sie sich laurn- ob sie
rnit oder ohne Dolby aufgezaichnet sind. Das
demonstrier! !,'j€ sorgldJtig die Kalibrierung
vorgenommen wurde- Mit eingeschalletefiI
MPX Filt€r f-allt der Frequenzgang steil ab"
und es sind leine Pilononinßrrnodulatione''
rnehr zu befülchten.

Die f{öhenausst€uerung ist lir ein Kassettet
deck ganz phantastisch, so lasse.n sicb
AufDal:nten sehr weit aussteuerD- ohne
einen merklichen f{öhenverhst in Kalf neh
rnen zu rnüssea- Starke Vezern!flgen sird so
nocl tdcht zu erwarten. da der kubische
Klirrfaklor bei 0 dB VU < erst ) 0.9 5 % belrägt
uid der 3 0,6 Wert bei +6 dB VLJ liegl' Dieses
hohe Äussteuern hat üoch gine Konsequenz:
der GeräBschspatur0rlqsahstand udrd relarir
t esser. (Absolut uird er irnrner a!.d 3 oÄ kuLri-

Bild l2 Gesamtrrequenzgang mit
TDX-OD +eftitband (bei -2OVUl. Oben
ohne lby" Mifte mit Dorlby ahne MPX-
Filter und unten m.it Dolby und fiitMPX-
Flter 125 dB Range).



schen Klirrfaktor bei 333 Hz bczogen.) Somil
sind wir beim einzigen Messwert angeLangt,
dei nichr gal]/ Jie Spil/er\refle der übrigcr
Messpunkte erreicht: die Fremd und
Ccräu.chsnannungsabständc. I ür da. Über
spielen einer Sendung ab Tuner oder <billi
gcr" Schallplattcn .ird sic nehr al. ausrei
chend. Sollten jedoch PCM oder Direkt-
schnittplattcn in dcr vollcn Qualiläl oder gar
K onzerre autgczcichnet uerdc.1..o'ehlen ein

paar Dezibel Abstand zum Grundrauschen.
Abhille kann man sicll zum Beispiel mit dem

Super D von Sanyo verschall'en. Die damit
erreichten Werte sind astronomisch hoch.

Btutto Fogttitti

Bild 8 Als das Kschönste Kassetten
laufwerk der Welb) darf man den
Ant eb des B 7lOwohtohneüber-
treibung nennen.



Interview

mit Herrn Marino Ludwig,
dem rgeistigen Vatert des
Kassettengercites B 7l0 von
Revox

(Electronic Sound>[ Welch€s waren lhre
Überlegungen, ein Kassettengerät für den
Heimgebrauch zu entwickeln?

M. Ludwig: Intern haben wir die Szene

lange verfolgti von aussen wurden wir, um
nicht gerade bedrängt zu sagen, doch oft
angefragt. Irgendwie hat man es erwartet,
dass wir im gegebenen Zeitpunkt mit
einem solchen Gerät aufden Markt kom
men werden.

ES: Wann war Ihrer Meinung nach der
Zeitpunkt gegeben?

M. Ludwig: Wir wollten zuwarten, bis die
Technik so weit fortgeschritten war, dass

man im Stande war, ein Gerät zu bauen,
das im Heimgebrauch anspruchsvollen
Musikprogrammen standhalten kann.

ES! Wenn ich nun an das Spulengeräa B
7? denke, stellt sich sofort die Frage, ob
sich Revox nicht Konkurrerz im eig€n€n
Hause geschaffen hat?

M. Ludwig: Das ist richtig, doch beden-
ken Sie, dass rr ir "sowohl als auch - anbie
ten und dass das lolglich auch für den An
wender gilt. fr muss sich dann entschei
den: Will ich die Vorteile der grossen

Spieldauer, des- Bandschneidens und des

mehrmaligen Uberspielens haben? Oder
will ich ein System haben, das nun stärker
verbreitet ist. das ich im Auto verwenden
und mit Faeunden austauschen kann?

ES: Wenn man davon ausgeht, dass der
Konsument nur Sendungen ab Tuner od€r
Platten aufzeichnen will, welches System
würd€n Sie ihm raten?

M. Ludwig: Es kommt natürlich darauf
an. aus welchem Grund man mit einem
Gerät arbeitet. Wenn jemand grosse Freu
de an der Technik und deren Hand
habung, z.B. das Bandeinlädeln hat, so
soll er ein Spulengerär kaufen: will !ich je
mand von dieser technischen Arbeit be
freien. so soll er sich ans Kassettenmedi-
um halten.

ES: Konnten Si€ festst€llen, dass die Ver-
kaufszahlen des B-77 zurückgegangen
sind, seit Si€ das 8-710 an der <(fera 80r>

vorgestellt haben?

M. Ludwig: Nein, es war nicht so, dass die
meisten Bandgerätefreunde sich mit dem
Kauf des B-77 zurückhielten, um auf das
B-710 zu warten, Es ist echt so, dass das
B 710 ein Produkt ist, das neu hinzu
kommt.

ES: Einigen Lesern ist sicher bekannt,
dass Revox ein Sprachlabor-Kassetten
gerät gebaur hat. lst das B ?10 nun ein
(aufgebohrtes) Sprachlaborgerät oder
eine völlig neue Konstruktion?

M. Ludwig: Das einzig Gemeinsame an

diesen beiden Geräten ist nur noch die
Kassette. Natürlich war die Erlahrung
mit jenem Gerät sehr nützlich lür die
Konzeption des B 710. auch wenn man
keine gemeinsamen Teile findet. Der An
trieb des Sprachlaborgerätes war keine
Eigenentwicklung, wenngleich wir darauf
Einfluss hatten. Beim Laufwerk des B 710
ist dagegen das hinterste und letzte Teil
ch€n Eigenkonstruktion. Einzige Ausnah
men bilden der Tonkopf und die ESCAP
Präzisionsmotoren.

ES: Man hört viel von der Revox-Philoso
phie. Bitte stellen Sie sie unseren Lesern
vor, denn gerade in diesem Gerät steckt
doch wieder sehr viel davon darin.

M. Ludwig: Sicher ist da einmal das Be

streben, elwas zu bauen. das .ehr preis

würdig ist. nicht billig. sondern p-eiswür
dig. Denken Sie an die Langlebigkeit un

serer Geräte. Sie müssen die Daten nicht
nrrr die ersten drei Monate einhalten. son

dern während ihrer ganzen Lebensdauer.
Dazu kommt eine gewisse Modelltreue
nicht alle neun Monate ein neues Gerät,
das etwas anders angeordnete Knöple
hat. aber im Innern dasselbe ist. Es soll
schon von aussen als ein Gerät von Revox
erkannt weaden.

ES! Beim B-?10 fdllt auf, dass es keine
einstellbare Vo.magnetisierung b€sitzt.
Wenn Sie nun schon dem Anwender diese

Arbeit abnehmen wollten, wäre da eine

Bandeinmessung mit dem eingebauten
Mikroprozessornichtmöglich gewesen?

M, Ludwig: Ja natürlich. Etwa drei Mo
nate bevor das erste Gerät aus Fernost
mit einem solchen Einmesscomputer auf
den Markt kam, lag das fixfertige
Blockschaltbild bei uns in der Schublade.
wir mussten allerdings feststellen, dass.

wenn man eine solche Einmessung sehr

seriös machen will, das einen sehr grossen

Schaltungsar.fwand bedeutet, der den

Rahmen unserer Preisvorstellung ge-

sprengt hätte.

Bitd 6
Maino Ludwig,
Konstrukteur des B-
71o-Tape Decks
(links) und Sound-
Mitarbeiter Bruno
Fognini(rcchts)
unterhalten sich
über das Konzept
des B-710.

ES: Das heisst, Sie liessen das Projekt äus
Preisgründen fallen?

M. Ludwig: Im Endeflekt war es eine
Preisfrage, nicht dass wir das nicht könn
rer: wir mrs.ren ab\vägen. wollren $ir
cin hochwertiges Laufwerk zugunsten der
Einmessung opl'ern und uns mit einem
Laulwcrk zufriedengeben, das geradc
noch so tolericrbar gewesen wäte, was
schon viele Hersleller machten. Glückli
cl crwei:c kommt uns der Trend de- Teit
entgegen. der eine gewisse Ordnung in die
Kassettcn bringt, da die verschiedenen
Bandparameter zum Teil schon nach IEC
genormt sind oder noch werden. So wer-
den sich die Bandtypen immer weniger
J nrerschelden. und dic Vormagnetisie
rungseinsteliung erübrigt sich.

ES: Auf welche Bandtypen sind lhre
Geräte eingemessen?

M. Luduig: Da' ist kein Ceheimnis. Für
die Klasse I ist es TDK-OD. fürdie Klas
se II TDK SA X und lür die Klasse IV
TDK MA.

ES: Wird Revox in absehba.er zeit auch
eine eigene Kassetle aufden Markt brin-
gen?

N4. Ludwig: Ja. wir beabsichtjgen in eini-
gen Monaten eine eigene Kassette aufden
\4arkl /u bringen. Narürlich werden wir
das Band nicht selber herstellen. Welcher
Bandhersteller es jedoch sein wird, ist
noch nicht bekannt. da das Evaluations-
verfahren noch nicht abgeschlossen ist.

ES: Im B-710 verwenden Sie das Dolby-
B-Geräuschverminderungssystem. Hätte
da nicht das wirkungsvollere Dolby C
Messwerte geliefert. die sich harmoni
scher in die übrigen Daten eingelügt hät-
t€n?

M. Ludwig: Das Dolby C wurde im Ok
tober 1980 lür die Presse lanciert. Das
war ein Zeitpunkt, der es uns nicht mehr
ermöglichte, direkt mitzuziehen. Zudem
sind selbst bis zum heutigen Zeitpunkt
noch keine Dolby-C-ICs erhältlich.

ES: Herr Ludwig, wir danken Ihnen für
das Gespräch.


